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Bundesweite Standards fBundesweite Standards füür r 
die Interventionsarbeitdie Interventionsarbeit--

Praktische Erfahrungen in Praktische Erfahrungen in 
MecklenburgMecklenburg--VorpommernVorpommern
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VorbemerkungenVorbemerkungen

•• Interventionsarbeit bei hInterventionsarbeit bei hääuslicher Gewaltuslicher Gewalt
•• Erfordernis von dauerhaften Einrichtungsstrukturen Erfordernis von dauerhaften Einrichtungsstrukturen 
•• ProPro--aktive Interventionsarbeit muss in aktive Interventionsarbeit muss in 

regionale/landesweite Vernetzungsstrukturen regionale/landesweite Vernetzungsstrukturen 
eingebunden seineingebunden sein

•• Standards sind Entwurf der bundesweiten Vernetzung Standards sind Entwurf der bundesweiten Vernetzung 
der Interventionsprojekte/Interventionsstellen (vom der Interventionsprojekte/Interventionsstellen (vom 
MMäärz 2005)rz 2005)

•• Wissenschaftliche Begleitung des Aufbaus der Wissenschaftliche Begleitung des Aufbaus der 
Interventionsstellen in MInterventionsstellen in M--V durch V durch WiBIGWiBIG
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ProPro--aktiver Ansatzaktiver Ansatz

�� zugehendes Beratungsangebot fzugehendes Beratungsangebot füür Betroffene r Betroffene 
von hvon hääuslicher Gewaltuslicher Gewalt

�� Kontaktaufnahme erfolgt durch die Kontaktaufnahme erfolgt durch die 
Beraterinnen (vorrangig nach PolizeieinsBeraterinnen (vorrangig nach Polizeieinsäätzen tzen 
zu hzu hääuslicher Gewalt), insbesondere uslicher Gewalt), insbesondere 
telefonisch telefonisch 

�� Beratungsangebot wird unterbreitetBeratungsangebot wird unterbreitet

�� anschlieanschließßende Beratung erfolgt ausschlieende Beratung erfolgt ausschließßlich lich 
mit Zustimmung der Betroffenenmit Zustimmung der Betroffenen
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SelbstverstSelbstverstäändnisndnis

Parteilichkeit fParteilichkeit füür Betroffene hr Betroffene hääuslicher uslicher 
GewaltGewalt
Freiwilligkeit der Inanspruchnahme der Freiwilligkeit der Inanspruchnahme der 
BeratungBeratung
Vertraulichkeit der Beratung mit Vertraulichkeit der Beratung mit 
EinschrEinschräänkung bei Kindeswohlgefnkung bei Kindeswohlgefäährdunghrdung
Beachtung der Belange der KinderBeachtung der Belange der Kinder
Einhaltung der datenschutzrechtlichen Einhaltung der datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen Bestimmungen 



3

22. April 200522. April 2005 Koordinierungsstelle CORAKoordinierungsstelle CORA

ZielgruppenZielgruppen

Erwachsene Betroffene hErwachsene Betroffene hääuslicher Gewalt uslicher Gewalt 
(nach Polizeieins(nach Polizeieinsäätzen/tzen/--anzeigen und anzeigen und 
SelbstmelderInnenSelbstmelderInnen))

MultiplikatorInnen (Information und MultiplikatorInnen (Information und 
Beratung)Beratung)

Allgemeine Allgemeine ÖÖffentlichkeitffentlichkeit
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ZieleZiele

psychopsycho--soziale Unterstsoziale Unterstüützung Betroffener von tzung Betroffener von 
hhääuslicher Gewalt und Schutz vor weiterer uslicher Gewalt und Schutz vor weiterer 
GewaltGewalt

AufklAufkläärung rung üüber Mber Mööglichkeiten rechtlicher Artglichkeiten rechtlicher Art

Information Information üüber und Vermittlung an ber und Vermittlung an 
weiterfweiterfüührende Untersthrende Unterstüützungsangebote/tzungsangebote/--
einrichtungen einrichtungen 

Erreichen neuer Zielgruppen von Betroffenen Erreichen neuer Zielgruppen von Betroffenen 
hhääuslicher Gewaltuslicher Gewalt
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Parameter fParameter füür Erfolgr Erfolg

Erreichen mErreichen mööglichst vieler Betroffenerglichst vieler Betroffener

LLüückenlose Datenckenlose Datenüübermittlung durch Polizeibermittlung durch Polizei

Annahme des BeratungsangebotesAnnahme des Beratungsangebotes

AntrAnträäge nach Gewaltschutzgesetzge nach Gewaltschutzgesetz

Beendigung der Gewalt und der Beendigung der Gewalt und der 
GefGefäährdungssituationhrdungssituation

Schutz vor weiterer GewaltSchutz vor weiterer Gewalt

Inanspruchnahme von weitervermittelten Inanspruchnahme von weitervermittelten 
AngebotenAngeboten
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Polizeirechtliche 
Schutzmöglich-

keiten

Zivilrechtlicher 
Schutz

Interventionsstelle

Wegweisung Anerkennung 
Gewaltschutz-

gesetz

Andere 
Möglichkeiten

Kinderrechte-
verbesserungs-

gesetz

Aufenthaltsverbot

Betretungsverbot

Rechtlicher Rahmen
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AufgabenAufgaben
Kontaktaufnahme:Kontaktaufnahme:
unverzunverzüüglich, Ziel: Beratungsangebot unterbreiten, i.R. telefonisch, beglich, Ziel: Beratungsangebot unterbreiten, i.R. telefonisch, bei i 
Scheitern RScheitern Rüückkoppelung mit Polizeickkoppelung mit Polizei
Beratung:Beratung:
Krisenintervention/kurzfristige Beratung, Inhalte: psychosozialeKrisenintervention/kurzfristige Beratung, Inhalte: psychosoziale
UnterstUnterstüützung, rechtliche Schutzmtzung, rechtliche Schutzmööglichkeiten, Existenzsicherung, glichkeiten, Existenzsicherung, 
gesundheitliche Unterstgesundheitliche Unterstüützung, Beachtung der Belange der Kinder, tzung, Beachtung der Belange der Kinder, 
telefonische telefonische FollowFollow--UpUp--TermineTermine innerhalb von 6 Monateninnerhalb von 6 Monaten
Fallbezogene KooperationFallbezogene Kooperation
ÖÖffentlichkeitsarbeit/Fortbildung:ffentlichkeitsarbeit/Fortbildung:
zur Problematisierung von HG, zu prozur Problematisierung von HG, zu pro--aktivem Beratungsangebot und aktivem Beratungsangebot und 
rechtlichen Handlungsmrechtlichen Handlungsmööglichkeiten, Fortbildung mit involvierten glichkeiten, Fortbildung mit involvierten 
BerufsgruppenBerufsgruppen
Koordination von Vernetzungsgremien:Koordination von Vernetzungsgremien:
regionale Kooperationsgremien bewregionale Kooperationsgremien bewäährt, erfordern Kapazithrt, erfordern Kapazitääten, kten, köönnen nnen 
auch von anderen verantwortlichen Stellen koordiniert werdenauch von anderen verantwortlichen Stellen koordiniert werden
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Beratung
•Gefährdungsprognose
•Sicherheitsplan
•Psychosoziale Beratung
•Prüfen/Einleiten 
Rechtl. Maßnahmen

Weiter-
vermittlung

Pro-aktive 
Kontaktaufnahme

JugendamtInterventionsstelle

Polizei

FAX FAX

Interventions-
ablauf in M-V
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AusstattungAusstattung

TrTräägerschaft:gerschaft: TrTrääger mit Schwerpunkt in Beratung ger mit Schwerpunkt in Beratung 
Betroffener HG, Betroffener HG, ÜÜbereinstimmung mit Leitbildbereinstimmung mit Leitbild
Finanzierung: Finanzierung: ausreichende Ausstattung entsprechend ausreichende Ausstattung entsprechend 
Aufgaben, langfristig absichernAufgaben, langfristig absichern
Personal:Personal: entsprechend der EWentsprechend der EW--Zahl (1 MA fZahl (1 MA füür 150.000 r 150.000 
EW), Qualifizierung entsprechend Aufgaben, EW), Qualifizierung entsprechend Aufgaben, fachlfachl. und . und 
perspersöönlnl. Eignung. Eignung
RRääume/Sachmittel: ume/Sachmittel: angemessene Beratungsangemessene Beratungs-- und und 
ArbeitsrArbeitsrääume mit gesichertem und geschume mit gesichertem und geschüütztem Rahmen tztem Rahmen 
ffüür Betroffene und MA, Mindestausstattung (PC, Tel., r Betroffene und MA, Mindestausstattung (PC, Tel., 
FAX, Internet, Kopierer, Handys), wFAX, Internet, Kopierer, Handys), wüünschenswert: nschenswert: 
DienstDienst-- KFZKFZ
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Statistiken aus MStatistiken aus M--VV

FFäälle der IST*: lle der IST*: 
2004 2004 (2003):(2003): 1241 1241 (1247)(1247) FFäälle lle 

davondavon 274 274 (217)(217) SelbstmelderInnenSelbstmelderInnen
ca. ca. 2020--25 neue F25 neue Fäälle je IST/Monatlle je IST/Monat

Opfer***:Opfer***: 96%96% weiblweibl., durchschnittlich 38 Jahre., durchschnittlich 38 Jahre
TTääter***:ter***: 98%98% mmäännlnnl., durchschnittlich 40 ., durchschnittlich 40 

JahreJahre

* Statistik IST* Statistik IST--MVMV
***Angaben von WIBIG***Angaben von WIBIG
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Statistiken aus MStatistiken aus M--VV

Kinder in den Familien (2004)*:Kinder in den Familien (2004)*:
14351435 mit betroffene mit betroffene 

Kinder/Jugendliche (772 Kinder/Jugendliche (772 
FFäälle)lle)

228228 Kinder/Jugendliche direkte Kinder/Jugendliche direkte 
Gewalt Gewalt 

Alkohol**:Alkohol**: 65% 65% bei Tbei Tääter ter 
16% 16% bei Opfer bei Opfer 

Vorkontakte Hilfesystem***:Vorkontakte Hilfesystem***:
35 % 35 % der Opfer keineder Opfer keine

* Statistik IST* Statistik IST--MVMV
** Angaben IM** Angaben IM--MV 2004MV 2004
***Angaben von WIBIG***Angaben von WIBIG
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Erfahrungen mit proErfahrungen mit pro--aktivem aktivem 
AnsatzAnsatz

Automatische Datenweitergabe nicht in Frage Automatische Datenweitergabe nicht in Frage 
gestellt, Entlastung der Frauengestellt, Entlastung der Frauen
Gute Annahme des Angebotes, meist dankbar Gute Annahme des Angebotes, meist dankbar 
ffüür Initiative der Beraterin, nur 5% der r Initiative der Beraterin, nur 5% der 
Betroffenen lehnen bei gelungener Betroffenen lehnen bei gelungener 
Kontaktaufnahme die Beratung abKontaktaufnahme die Beratung ab
Ablehnung der DatenAblehnung der Datenüübermittlung  ist nicht bermittlung  ist nicht 
gleich Ablehnung der Beratunggleich Ablehnung der Beratung
Je spJe spääter Kontakt gelingt, desto hter Kontakt gelingt, desto hääufiger ufiger 
Ablehnung der Beratung (Phasenverlauf der Ablehnung der Beratung (Phasenverlauf der 
psychischen Krise)psychischen Krise)
Neue Zielgruppen werden erreichtNeue Zielgruppen werden erreicht
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Erfahrungen mit proErfahrungen mit pro--aktivem aktivem 
AnsatzAnsatz

Hoher Prozentsatz der Opfer mit Polizeieinsatz erhalten Hoher Prozentsatz der Opfer mit Polizeieinsatz erhalten 
Information und Beratung (81%)Information und Beratung (81%)
Arbeit der BeraterInnen gestaltet sich anders als bei Arbeit der BeraterInnen gestaltet sich anders als bei 
KommKomm--StrukturenStrukturen
Neben telefonischer Kontaktaufnahme u. U. auch Neben telefonischer Kontaktaufnahme u. U. auch 
aufsuchende Arbeit und Raufsuchende Arbeit und Rüückkopplung mit Polizei ckkopplung mit Polizei 
erforderlich, schriftliche Kontaktaufnahme wenig erforderlich, schriftliche Kontaktaufnahme wenig 
erfolgreicherfolgreich
Beratung ist vorrangig Krisenintervention, erfordert daher Beratung ist vorrangig Krisenintervention, erfordert daher 
ein abgestimmtes System von nachgehenden Schutzein abgestimmtes System von nachgehenden Schutz--
und Beratungsangeboten und und Beratungsangeboten und FollowFollow--UpUp--TermineTermine
Ca. 25% der Betroffenen beantragten VerfCa. 25% der Betroffenen beantragten Verfüügungen nach gungen nach 
dem Gewaltschutzgesetzdem Gewaltschutzgesetz
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Ausblick fAusblick füür Mr M--VV

DatenDatenüübermittlung noch mit Mbermittlung noch mit Määngeln (Anzeigen)ngeln (Anzeigen)
Fallzahlen der Polizei eng mit Fortbildung Fallzahlen der Polizei eng mit Fortbildung 
verknverknüüpftpft
Kinder brauchen eigenstKinder brauchen eigenstäändiges Angebotndiges Angebot
Opferschutz im Strafverfahren darf nicht Opferschutz im Strafverfahren darf nicht 
vernachlvernachläässigt werdenssigt werden
Fallzahlen Stalking mit Fallzahlen Stalking mit ÖÖffentlichkeitsarbeit und ffentlichkeitsarbeit und 
entsprechendem Beratungsangebot steigendentsprechendem Beratungsangebot steigend
IST, KBST und FH unterstIST, KBST und FH unterstüützen unterschiedliche tzen unterschiedliche 
Zielgruppen gewaltbetroffener FrauenZielgruppen gewaltbetroffener Frauen


